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Boverft aber it nody ein Uebelftand zu befeitigen,
ndmlidy dbad Serfplittern des Grpanfiondringes, bef=
fen Stiife unfere eigenen etwas vor und feitwirts
einev Battevie fehenden Truppen gefdhrden onnten,
weldje Fatalitdt aber ohne Jweifel ber Crfindbungs-
getft ded DHervn Oberften Miller aud dem LWege
viumen wivd,

Da mit Ausdnahme der Diftanz von 1000 Schrit-
ten febr wenig Gefdhofie dle aufgeftelite Wand tra=
fen (indem bdle paffenden ufiite nody unbefannt
waven) fo fonnen die Ginfallwinfel bder Gefdyoffe
nidgt mit Siderheit beftimmt twerden, ofne allen
Bweifel find aber folde verhaltnifmapig siemlich
flady, inbem fammtlihe Gefchofle, dle auf ebenem
Qerrain auffdhlugen fortricocdhetivten, felbit die mit
einem evften Auf{dhlag dle Diftany von 2300 Schritt
evreidhenden unb jwar metftentheil8 in wenig Spriin-
gen, eine Totalfdufeite von 3000 Sevitten er-
gaben, H. H

Das Shweizer-Jagergewehr.

nady den in Holland in den Jahren 1859/60 an-
gefteliten Proben.

Die erprobten Waffen waven:
Das hollandifche Tivailleurgewehr Nr. 1 von
1856.
Die englijde Whitwort-Biidhfe nady Projekt
von 1857.
Das englijdhe Infanteviegewelhr (Cnfield-Prit-
chetgetvelir) 1853,
- Dasd bayerfhe Jnfanteriegewehy Rr. 1 (Sy=
ftem Pobewils) von 1859.
Dasd bayerfdye @dyugengmel)r Nr. 2 (Sy-
ftem Podewild) von 1859,
Das odftreichifche Infanteriegewehr von 1855,
Das fdwetzerijdhe Jdgergewehr von 1853/57.
Die Kommiffion, aus 9 Offisleren beftehend, gieng
von ber Anficht aus, e8 miiffe eine Kriegdwaffe fol-
gende Gigenfdiaften befigen:
einfache Gonfiruftion, genfigende Feftgteit,
leichte - Behandlung, grofe Braudybarfeit ald
‘ Gtofaffe;
grofe Tveffficherbeit unb augreidende Kraft
um Gindbringen;
moglichit beftreicdhende Flugbahn ded Gefdyoffes;
geniigende Lhnge jum Gebrauch in gefdyloffe-
nen. Gliebern;
leichte Munition und Labweife.

a) Yergleidung der Gewehre in Besug auf vie
Conflruktion im *(ugemzmm unb als $to&-
waffen.

fDie Whitwortbiichfe war nidht ald Stofwaffe ein=

geridhtet. Uebrigens bietet fowohl bdlefe Waffe als
das englifde JInfanterfegemehr nebft dem fdhwelzeri=

195

fden unbd dem Traillenrgewebr ¢ine gwedfmdpige, fo-
libe Gonftruftion. Beim Sdyiefen in gefdyloffener
Orbdnung mit dem fdyveiserifhen, bayerfden und it
veidjifchen Gewehr, weldhe LAufe von ungefdbhr glei-
dier RAange haben, ift e8 swedmadpig bie linfe Hanbd
mebr guviiauziehen. Alle diefe Gewelhre haben eine
geniligende Linge sum Gebraudy ald Stofiwaffen.

b) @igenfd)afttn ver Gewehre als Leuermwaffen.

Bon allen Gewebren Bat fich dad fchteizerifche in
feder Begtehung am beften betwihrt, indem die Streu-
ung ber Scbviiffe dle fleinfte, die Wirfung febr vegel=
méfpig, baber bie Treffficherheit die grifite war; na-
mentlidh ~ geigten fich aucy dle Seitenabweidungen
burdy ben LWind, audy nody auf 1100 Schritt Eleiner
ald beim englifjhen Gewehr.  Auf 1200 Sdyitt
wurbe aufer dem LWhitwort'idhen nur nody mit dem
bayerfhen und fdyweizerifhen Gewelhr gefdyoffen, bie
mittlere Abwetdhung vom mittelften Treffpuntt war
auf diefer Diftan; bet erfterem 1350 Meter, beim
leteren Om,895, dte Glevattonswintel beim fdyroeize-
rifthen duvchivegd gevinger al8 bei den andern, bdaber
audy fetne Flugbahn die fladyfte und der beftreichende
Raum der grofte. Diefer leptere war auf 1200
Sdritt Diftang nody. 43 Sdyvitt fiir de Infantevie
und 61 Sdyritte fiir die Kavallerie.

Der hollandifche Beridht madyt nody befonders dav=
auf aufmertfam, baf diefe flache, Deftreichende Flug-
babn diefes Gewebr fehr gefhictt madye fiir bad Feuer
' gefdhloffener Ordnung und den grofen Bortheil
Habe, dad Treffen bid auf 600 Sdyritte minder ab=
binglg su maden von bdem riditigen Schden dev
Diftangen.  Bezliglich dev Treffficherbheit fteht dem
Sdyweigergervehr bdie Whitwortbiidhfe am- nédchiten,
bagegen ift der Rildfiof wegen ihrem fdweren Ge=
fhof fdhon febr flihlbar, und bdie %Irt ted Anfetens
von fehr grofem Ginfluf.

Audy binfichtlih ded Gindringungdvermdgens in
vothtannene Bretter flund ble Sdweizervaffe auf -
1000 Sdyritte fetnem anbern nady und wurbe exft
auf 1200 Sdritte von der Whitwortfchen um etwasd
ﬁbgrtrvﬁen.

Die Proben diber dle Schnelligleit des Smeiglie=
perfeuernd mit 40 Mann bet Wind und Regen Hatte
folgendes Refultat:

Diftany 400 Sdyritt.
Mittleve erforderliche Jeit fiix 1 Sdyuf.
Sdyetzergemehr 34 Sefunben.

‘Bayerfdes Gemwehr 39 =
Oeftreichifches SGevehr 37. =
Gnglifdes Gewehr 42 z
Liratlleurgewehr 38 =

uch dle letchte Munition de8 Jdgergemehrs fand
grofe Anevfennung bet dex Kommiffion, fo baf fie
dlefem {chlieflich einbellig den Borzug vor den iibvi=
gen giebt — tmmerhin mit einigen von thr geriinfdy-
ten Abdnderungen.



	Das Schweizer-Jägergewehr nach den in Holland in den Jahren 1859/60 angestellten Proben

